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Schweden und unsere Gegner.
Von besonderer Seite
wird uns geschrieben:

Seit Monaten tauchen von Zeit zu Zeit Gerüchte auf,
wonach es den Verbändlern gelungen sei, die schwedische
Regierung der Abtretung eines Teiles der in den Häfen
der Verbandsmächte liegenden schwedischen Schiffe gefügig
zu machen. Diese Gerüchte haben sich nun so verdichtet,
daß an ihrer Richtigkeit kaum noch zu zweifeln, zumal
von schwedischer Seite «in Widerspruch nicht erfolgt ist.
Wir müffen noch mit einer Entschließung der Stockholmer
Regierung rechnen, die in vollem Widerspruch stände zu
früheren sehr bestimmten Erklärungen Schwedens und der
von diesem tatsächlich innegehaltenen strengen Neu¬
tralität . Was würde eine Abtretung schwedischer
Schiffe an unsere Gegner in Wirklichkeit be-
deuten? Sie würde für unsere Gegner eigenen Schiffsraum
frei machen, der selbstverständlich gegen unS zur Ver¬
wendung käme. Der Einwand , die schwedischenSchiffe
würden nur für die Küstenschiffahrt der Verbandsländer
iv Gebrauch genommen werden, beweist nichts. Jedes in
der Küstenschiffahrt entbehrlich werdende Schiff wird für
die Überseefahrt verfügbar und selbstverständlichlediglich
der Fortsetzung des Krieges gegen Deutschland dienen,
gleichviel ob eS Truppen , Munition oder Nahrungsmittel
beförderte. Schweden würde demnach unfern Gegnern
mittelbar Hilfe leisten und zur Verlängerung des Krieges
beitragen. Als Grund für die mögliche Nachgiebigkeit
wurde schon früher von schwedischer Seite die Notwendig¬
keit geltend gemacht, Nahrungsmittel für Schweden frei¬
zubekommen, dessen Einfuhr von den Verbündeten bisher
verhindert wurde. So drängt sich demgegenüber die Frag»
auf, ob daS Eingehen auf die verbändlerische Erpressung
eine so gewichtige Verbesserung der schwedischen Ernährungs-
verhälinisse verspricht, daß das Gegengewicht einer aus¬
gesprochenen Verletzung der Neutralität dadurch zum
Emporschnellen gebracht werden dürfte. Die für di»
erwartete Geneigtheit Schwedens, einen solchen Schritt zu
begehen, von den Verbündeten auf Vorschub erteilte Er¬
laubnis zur Einfuhr einer gewissen Menge norwegische;
Heringe sowie die in Aussicht gestellte Freigabe der Aus¬
fuhr von II000 Tonnen Waren nach Schweden werden
voraussichtlich die verbändlerische Gebefreudigkeit so^ziem¬
lich erschöpfen. Selbst wenn der Wille zu höheren
Leistungen vorhanden wäre, würde er eine Schranke finden
in den Schwierigkeiten, die sich schon bisher der Erfüllung
von Zusagen an andere Staaten entgegenstellten. Mit
Versprechungen ist' billig wirtschaften, die Knappheit der
Nahrungsmittel in Amerika selbst hat aber bewirkt, daß
es vielfach bei diesen Versprechungen geblieben ist.

Solchen zweifelhaften Vorteilen stehen für Schweden
politische Gefahren gegenüber, deren Tragweite nicht zu
übrriehen ist. Und selbst von solchen unmittelbaren Ge¬
fahren abgesehen, müßte sich die schwedische Regierung die
Frage oorlegen, ob denn jene Vorteile in irgendeinem
vernünftigen Verhältnis ständen zu den vielen Nachteilen,
die für Schweden aus einer durch eine Mitschuld bewirkten
Vnkängerung des Krieges erwachsen müßten. Durch so
schwerwiegende Bedenken sollte sich die schwedische Regie-
r>wg von Schritten abhalten lassen, deren augenblicklicher

'beinerfolg weit überwogen wird durch' eine unausblech-
ucoe ernste Schädigung des Landes.

DunkleĤfade.
Roman »on ßiclnhrld Ortmann.

8) Nackdruck verboten.

weiß' ?^ .^ ?5" ^ Ahr Zartgefühl , mein lieber Francke, und
Weae 'Haken. Es wird ja auch andere Mittel und
Sie mir i - um hinter die Wahrheit zu kommen. Wollten

wüst noch etwas sagen?"
beit QtJ^ ere  rnit allen Anzeichen der Unentschlossen-
Worten st,rt-̂ 001 ** et "ach kurzen
öeaenfififfV denn? Seit wann halten Sie mir
haben?*W Öam* 8Ur" ^ ' wenn Sie etwas auf dem Herzen

Herr' Rn»!5?^ wir so schwer, es zur Sprache zu bringen.
Denn irf!H n9  Aber schließlich muß eS doch wohl sein,
dabei imm. unmöglich länger glauben, daß es sich
ioHte." ”16* Uln e n oon  mir begangenes Versehen handeln

- 35a« ?̂ L °usend- war für Andeutungen sind das?
äE m Ihnen denn passiert?"

viderta ^ "angenehmste,was einemgewiffenhaftenKassterer
Mm ‘j'rt Sum drittenmal habe ich heute abend

P ’ÜU K ° N' «t« >» Richtigkeit s»
lute ßtrrA “5- «erbreche mir vergebens den Kopf, um

N ^ ? 9 ^ür das Manko zu finden."
»heüW , Betrag ?«" ^ fataL 6cmM1 e9 *** am -inen

«8üt mich, der-ich mich natürlich ohne weiteres als

Graf Luxburg über Caillaux.
DaS . belastende " Telegramm.

Der VorÄand zur Verhaftung Caillaux"jew  bekannt¬
lich ein Telegramm, das der amerikanische StaatKsekcetär
Lanfing der französischen Regierung übermittelte . Dce
fragliche Develchc wurde aw 4. Februar 1916 vom
deutschen Botschafter Graten Bernstorff nach Berlin ge¬
richtet und enlbiell eine telegraphische Übermittlung des
dortigen Gesandten Grafen Luxburg Wie das schwedische
Telegraphendureuu mitttttt , soll die Desesche u. a. folgende
Sätze enthalten.

E «Ula»r spricht Mi« « eeachtnng von Briand , er durch,
schaut vollkommen Englands Poltttk , er sieht im Kriege
jetzt einen Kampf nmS Dasein von fetten England ». Lb»
gleich «r viel Über „die Indiskretionen and die toll¬
patschige Politik in der WilheimSrahe " sprach an»
erklärte, daß er an die deutschen, © raufawfciaj»
glaube, hat er im wesentlichen seinen polttischen
Tlandpunkt kaum geändert. Eatllaux bvb hervor , weiche
»ufserordenlltcheVorsicht er beobachten müsse, da die franzö¬
sische Regierung ihn selbst hier überwachte. Er warnt uni
wegen deS Lobe», da» unsere Zeitungen und besonder» d.e
Wiener „Neue freie Presse" ihm erteilen , und wünschte
»nderseitS, dah die Miiteimeer » und Marokko-Abkommen
znn» Ziel herabsetzender Run « gemach» würden . Unser Lob
schade seiner Gtellung in Frankreich. Eaillanx sürrblet
Pari » und ist darauf gefaßt, Jaur « s Schicks«! zu tetle ».

Die Depesche— ihre Echtheit vorausgesetzt — beweist
lweierlei : Einmal , daß Amertta schon Anfang 1915, ais
es noch die Well mit seinen schwülstigen Neutraütälse
öerstcherungen überschwemmte, flott und bieder deutsche
Telegramme stahl, und zweitens, daß Caillaux die Absichten
der Pariser Kriegshetzer durchschaute. Es spricht für
seine« persönlichen Mut und sein gutes Gewissen, wenn
er gleichwohl nach Paris ging.

*

Freie Bahn der Gerechtigkeit.
Wie die Pariser Blätter uielden, hat die radikal¬

sozial >in .che Kammergruppe, deren Mitglied Caillaux ist,
den Beschluß gefaßt, daß es tm Landes '.nleresse geboten
erscheine, der Gerechtigkeit ungehulderteu Lauf zu lassen.
— Die Anhänger des Vcrhatteicu verlangen indes immer
stürmischer die Veröffentlichung aller Dokumente und er¬
klären schon jetzt, daß sie eine Verdunkelung, die etwa im
StaatSiutereffe liegen könnte, nicht dulden werden. >
Calllaux, dem im Gejäugnis mancherlei Vergünstigungen (
gewährt werden, ist voller Zuversicht. Frau Caillaux
rechnet mit ihrer Verhaftung, weil die Feinde ihres
ManneS wissen, daß sie nichts unversucht lassen wird , um
die Unschuld Caillaux' zu beweisen.
i Die Furcht vor einem — Finanzskandal.

Nach Prioatmeldungen deS . Berner TagblatteS " bildet
die Hauptursache der Angriffe auf Caillaux die Furcht vor
finanziellen Enthüllungen, die der ehemalige Minister
machen könnte. Das französische Finanzgebäude stehe auf
sehr schwachen Füßen, und eS habe eine heillose Ver¬
wirrung unter der Verheimlichung der wirklichen Finanz¬
lage platzgegriffen. Caillaux aber fei in der Lage, die '
Hauptschuldigen zu nennen.

ersatzpflichtig betrachte, ist er erheblich genug. CS fehlerMir genau tausend Mark."
,Oh . das ist freilich keine Bagatelle . Und daS

Malheur passiert Ihnen , wie Sie sagen, heute nicht »um
erstenmal?"

.Ich hatte vor etwa 14 Tagen ein Defizit oon zwei«
hundert und wenige Tage später ein solches oon fünf¬
hundert Mark. Auch damals haben alle Nachforschungen
und Berechnungen eine Aufklärung nicht herbeigeführt,
Und weil mir somit nichts anderes übrig blieb als die
Annahme, daß ich mich bei dem Empfang oder bei
Leistung einer größeren Zahlung geirrt haben müsse. Hab«
ich daS Fehlende einfach ans meinen beschelüenen Mitteln
ersetzt."

»Ohne mir etwas davon zu sagen? — Daran taten
Sie wahrhaftig sehr unrecht. Es ist doch selbstverständlich,
daß ich von einem Mitarbeiter , zu dessen Rechtschaffenheil
tch unbedingtes Vertrauen habe, solche Opfer weder ver¬
lange noch annehme. Irren ist nienichlick — und einem
so vielbeschäftigtenManne kann leicht genug ein Versehen
unterlaufen ."
i „Wenn ich an ein Versehen zu glauben vermöchte.
Herr Rüthling , würde ich den Verlust auch diesmal still¬
schweigend hingenommen haben, so schmerzlich er mich bei
Meiner Armut zu treffen vermag. Aber Sie werden be-
lgreifen, daß ich nach jenen ersten betrübenden Erfahrungen
meine Vorsicht nicht verdoppelt, sondern verzehnfacht habe
Diesmal , darauf köniite tch einen Eid leisten, ist von einem
Lrrtum oder einer Nachlässigkeit meinerseits nicht mehr
die Rede."

Bernhard Rüthling rückte »nruhig in seinem Schreib-
Lubl hin und her. Eine kleine, schwüle Stille folgte den

Kriegs - D Chronik
Wichtige Tageser eignis se «um Gammel».

■m Manual An vielen Stellen der Westfront lebhaft«

xeuerMigk̂ ^ Jm ^̂ n^ gê ^ ttlleî ^ nd^Minenfeuer.

Volks, und Kriegswirtschaft.
* Kartoffelanbau tm Jahre 1V18. Im parlamentarischen

Seirat de» KrtegSernährnngSamt» ist kürzlich tm Anschluß an
>te Verhandlungen tm HauShaltsausschuf, de» preußischen Ab-
»eordnetenhauseSdie Frage der Förderung de» Kartoffel-
tnbaue» im Jahre ISIS behandelt worden. S« bestand darüberSnoerständnt». daß der Kartoffelanbau tm kommenden Wirt-aMahr nach Müglichkest gefördert werden müffe und das
r, zu diesem Zwecke dringend erwünscht sei. den Landwirten
jchon jetzt darüber Gewißheit zu verschaffen, daß fie mst einem
den Mühen und Kosten de» « nbaue» entsprechenden Preis,
rechnen können. Nach längeren Erörterungen sprach fick de,
Veirat in seiner überwiegenden Mehrbett unter Zustimmung
ic» Staatssekretär» de» KriegSernährungSamt» dahin au».
iaß im Jntrreffe der Förderung de« Kartoffelanbaues ein«

verabsetzpng de» Preises für Kartoffeln gegenüber dem Preis,
" r 1917 nicht angängig sei. Der Kartoffelpret» wird sich dah«,

ch im Jabr « ISIS ebenso wie tm Iah « 1917 auf einem
Grundprel» von 8 Mark für den Zentner Frühkartoffeln unh
i Mark für den Zentner Svütkarioffeln aufzubcmen Hadem
Wir bt»her werden, je nach der Andaugrgend und bet Früh¬
kartoffeln auch nach der Lieferung»,eit. Zuschläge festrusetze,
sein, deren nähere Ausgestaltung ebenso ivte die Frage, ol
Und in welcher Höhe Schnelligkeit», und Anfuhrprämien ,l>
gewähren sind, späterer Entschließung Vorbehalten bleiben muß

perleger" und einige andere Organe de» Druckgewerbe» ent¬
standen waren. Da » Schreiben war offenbar verstümmelt
jviedergegeben worden, so daß man den Eindruck gewinne»
mutzte, al» sei eine grundsätzliche Enfichetbung gettoffe,
morden, von Zusammenlegungen überhaupt abzusehem Weng
ruch bet allen Zusammenlegungen auf dt« besonderen Be»
zältniffe de» betreffenden Industriezweige» weitgehende Rück-
icht genommen und gewtffenhaft abgewogen werden wird, ol
»ie mst der Zusammenlegung erzielten Bortetle nicht durch dt.

meiden, ist eine Zusage, daß überhaupt keine St
nehr erfolgen werden, bet der Lag« der Wirtschaft unmöglich,
vowett die krieg»wirtschafüich«n Verhättntff« notwendig ev>
chetnen laffen sollten, wettere Zusammenlegungen durchzw-

gleich,rittg entstehenden"wttckschastltchen Nachtellê ausgehobe» -
l unmöglich

_ _ _ .„ iroenbto er»
_ _ _ _ _ Zusammenlegungen durch,u-
übren. wird da» Retch»wtrtschast»amt auf eine « lg«Fühlung«
»ahme mit den berufenen Vertretern der in Betracht ko« «
»enden WtrtschastSgruppeabesonderen Wert legen.

i Aus dem Gerichtsfaal.
8 Eine Viehräuberbande irr Köln. In der Umgebung

Köln» wurden die Landwirte oon einer organisierten Räuber¬
bande wiederbolt heimgesucht: die Gesellschaft stahl au» den
Ställen Schweine. Kühe, Kälber und Ochsen, schlachtete di«
Tiere auf stetem Felde und brachte die Fleischstücke in Körben
zur Stabt . Ein Landwirt verfolgte die Räuber, die auf mit«
gebrachten Wagen davonfuhren. Die Kutscher gaben aus den
verfolgenden Landwirt und dessen Angestellte Reoolverschüss«
ab. Mehreren Gendarmen gelang es, die Diebe zu oerbaften.
Dor der Kölner Strafkammer hatten sich zehn Personen zu
verantwotten : die beiden Hauvtangeklagten erhielten zehn
Lahre drei Monate, die übrigen fünf Jahre vier Monate
Zuchthau». —

letzten Worten deS KafstererSi Dann indem er ftch ein
wenig gegen Francke vorneigte , sagte der Bankier mtt ge«
dämpster Stimme:

„Sprechen Sie es dock offen aus . Sie glauben, man
habe Sie um das Geld bestohlen? ES gibt tn meinem
Kontor jemand, der lange Finger macht?" Der andere
ruckte mit den Schultern.

„Einen Verdacht aussprechen , hieße eine Verantwortung
ans sich nehmen, für die ich mich nicht stark genug Mle.
Ick muß mich eben mit der Konstatierung der Tatsache
begnügen, daß mir dreimal auf unerklärliche Weise Geld¬
beträge aus dem Tresor verschwunden sind. Und ich muß
binzufügen, Herr Rüthling , daß ich bei einer nochmaligen
Wiederholung des Vorkomnmiffes kaum mehr imstande sein
würde, die fehlende Summe zu ersetzen."

Der Bankier war aufgesprungen.
„Glauben Sie etwa , daß ich mich damit zustieden

geben kann? Wir müssen der Sache doch unter allen Um¬
ständen auf den Grund geben. Mit zweihundert fing es
an , und heute waren es . wie Sie sagen, schon tausend.
Wer steht unS dafür , daß es morgen nicht zehntausenl
oder fünfzigtausend sind?! Und ganz abgesehen von de,
Höhe des Verlustes — ich kann doch unmöglich ruhig zu-
sehen, wie solche Dinge in meinem Hause geschehen. De»
Kassenraum ist nach allen Seiten durch bobe Glaswänb»
abgeschlossen.

Forüetzung folgt



Oeuischer Heeresbenchi.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -BureauS.

Großes Hauptquartier , 21. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nordöstlich und östlich von Hper« sowie au der Front

dou LenS bi- Epehy hielt Gesteigerte Artillerletätrgkeit an.
s Südlich von Vendhuille blieben bei Abwehr eines
englischen Vorstoßes Gefangene in unserer Hand.
* Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

In einzelnen Abschnitten in der Champagne «nd zu
' »idrn Seiten der Maas Kampftätigkeit der Artillerien.

Nordwestlich von Reims und in den Argonnen hatten
leinere Unternehmungen unserer Erkundungrabteilungen
irfolg. _

In den beiden letzten Tagen wurden 11 feindliche
/lugzeuge und ein Fesselballon abgeschossen.
östlicher Kriegsschauplatz.
t Nichts Neues.
' Makedonische Front . Zwischen Wardar und Dojran-
kee lebte das Artilleriefeuer zeitweilig auf. In der
ktruma -Ebene kam es mehrfach zu Vorfeldlämpfen, di«
für die Bulgaren erfolgreich verliefen.
Italienische Front . .

Keine besonderen Ereignisse.
Der Erste GeneralquartiermeisterLubendorfs.

»
- Unsere täglicheU-Boot-Brute

Amtlich wird gemeldet: Im westlichen Teil deS Sperr-
Gebiets um England fügten unsere rastlos tätigen U-Boote
de» Gegnern einen Verlust von 19 000 Br .-Reg.-To.
paudelSfchtff- raumeS zu.

Die Mehrzahl der Schiffe wurde im Ärmel- und
Lt . GeorgS-Kanal unter stärkster feindlicher Gegenwirkung
vernichtet. Unter den Schiffen befanden sich drei größere
Dampfer von über 4000 To. Ein Schiff konnte als der
englisch« Dampfer „Lolnero ", der mit Kohlen nach Afrika
unterwegs war, festgestellt werden.

Der Lhes de- Ldmiralstabes der Marin «.

VerbandSkriegsrat über Saloniki.
Der KriegSrat von Versailles erörterte dieser Tag«

»ine Denkschrift, die nach franzöfifchen Zeitungen die Zu¬
rückziehung der Truppen auS Saloniki dringend empfahl.
Die englischen Vertreter setzten ftch für den Vorschlag
Sarrails ein. Auch Amerika lehnte ab, Teile seiner
Gruppen nach Saloniki gehen zu lasten.

Lloyd George an die Arbeiter.
Mene Erklärungen über Englands Kriegsziele.

In der Rede, die Lloyd George an die Vertreter der
«7  beiter zur Begründung der Erhöhung der Altersgrenze
>ur die militärische Dienstpflicht auf 65 Jahre hielt, kam
er auf eine Anfrage auch auf die Freiheit deS Meeres
zu sprechen. Er führte dabei ans . daß England sich vor
r . r .,' x Störung seines Küstenschutzes und seiner Handels»
sch ffahrt schützen müste. Dann sagte er über-die Kriegs-
»icle de- Verbandes:

Durch di« Vorgänge in Rußland ist eine einheitlich«
Vcrb antzOe rklärung unmöglich geworden. Dir Ver>
k«!idluN>en seien durch die Forderungen der früheren
russisch«» Regierung schwierig geworden, weil die Ver¬
bünd«»« » ohne Zustimmung Rußlands Konstantinopel als
strieaWrl nicht fallen lasten konnten.

HÜn Schluß gab der Premierminister noch Auskunft
über leine Erklärung hinsichtlich Elsaß-Lothringens.

Kür Frankreich war Elsaß-Lothringen 4Y Jahre lang
ein« Offene Wunde. Die Ansicht Frankreichs ist, daß es
keine« Frieden gibt, ohne daß diese Frage ein für allrmai
erledigt Ist. DaS Volk Elsaß -LothriugenS hat nie aufgehöri
»u klage» und e« besteht kein Zweifel, daß die Mehrheit
für RittHshr unter französisch» Flagge ist.

Schluß meinte Lloyd George, Englands Arbeiter
müßt « burch den Sieg dafür sorgen, daß der Dienstpflicht
in de» anderen Ländern ein Ende gemacht werde, dann
könne sie auch in England beseitigt werden.

1 Die Lage im Osten.
Aber die Lage in Rußland erfahren wir , daß bi«

Meldungen aus Petersburg selbst an der russischen Front
als ein neuer Beweis angesehen werden dafür, daß di«
Maximalisten entschloffen stnd, ihre Macht unter allen
Umständen, wenn eS sein muß, mit Waffengewalt aufrecht
,u erhalten. Petersburg soll sich vollständig in den Händen
der Roten Garde befinden. Die Vorgänge in der Haupt¬
stadt werden selbst von den russischen Truppen als ein
schreiender Widerspruch gegenüber den Theorien vom
Selbstbestimmungsrecht ulw. angesehen, die die Führe,
der Bolschewiki io Brest-Litowsk vertreten haben.

Rnch Anstcht rnsstschr» Offiziere habe« Lenin «nd Troykt
sich in di« FrtedenSverhaodlungenmit Deutschland über,
Haupt n«r et», -lasten in der Hoffnung, die rnsstschr Re.
dolution werde stch inzwischen auf ganz Westeuropa. tnS.
besonder« anf Deutschland «nd Österreich-Ungar« aus.
breiten.

Diese Hoffnung, io sagen di« rusffschen Offiziere, bab
fi» nicht erfüllt. Nur dt» rusffsche Armee ganz allein st
oiS zur WiderstandSunsLbtokeit bemoralisiert und Rußlan
nur als einzig, Macht sutn Frieden um jeden Prei
bezwungen.

Nach den vorliegenden Nachrichten ist tatsächlich a,
nnd hinter der russischen Front keinerlei Stimmung weh,
sür dir Fortführung des Krieges vorhanden. Der maxi-
malistisch« Plan , den Kampf in Gestalt eine» heiligen
Krieges fortzuführen, wird als bloßer Blust angesehen.

Die gesprengie Konstiüranie.
Kanonen und Gewehre im Parlament,

j % Petersburg , 21. Januar.
Gestern trat der Ansführende Hauptausschuß der

Sowjets der Arbeiter , Bauern und Soldaten zn einer
außerordentlichen Sitzung zusammen und beschloß um halb
zehn Uhr abends die Auflösung der derfasiunggebenden
Versammlung.

Mit diesem Beschluß ist die gesetzgebende Versamm¬
lung, auf die man in Rußland so große Hoffnungen gesetzt
hatte , als endgültig aufgelöst zu betrachten. Das Er-

- gebnis kommt denen nicht überraschend, die die Ent¬
wicklung der innerrussischen Bewegung in den letztxn
Wochen aufmerksam verfolgt haben. Die Maximalisten
wollen nur eine Regierung , die auf der Macht der
Soldaten , Arbeiter und Bauern beruht . Damit ist daS

. übrige Rußland nicht einverstanden. Der Zwiespalt , der
seit Wochen immer deutlicher in Erscheinung trat , ist
in der Konstituante zum vollen Ausbruch gekommen.

| i. Der Verlauf der Sitzung.
! Die Maximalisten , von vornherein entschlössen, der
. Mehrheit ihren Willen aufzudrängen , hatten das Haus

Militärisch besetzen lassen. Maximalistische Matrosen mit
aufgepflanztem Bajonett hielten in den Gängen Wache.
Am Eingang waren zwei Feldgeschütze ausgestellt. Namens

j der Maximalisten wurde unmittelbar nach der Eröffnung
eine „Erklärung der Arbeiterrechte" verlesen, die verlangt,
daß die russische Republik der Sowjets das Privateigen¬
tum abschafft und das Eigentum der Arbeiter an ihrer
Arbeit und den Arbeitszwang einführt , daß die Arbeiter
bewaffnet und die müßigen Klassen entwaffnet werden, daß

. eine sozialistische Armee geschaffen und die Anleihen für
ungültig erklärt werden. Die Erklärung schließt:

‘ Die Konstituante anerkennt, daß ste nach den Grnnd-
, sähen gewählt sei, die für die Oktober-Revolution geltend

waren, «nd ste sei daher folgerichtig nicht berechtigt, sich
zr,e » die Sowjet -Regterung aufzulehnen.

Die konstituierende Versammlung beschloß mit 273
gegen 140 Stimmen, die Beratung der Erklärung der
Arbeiterrechte zu vertagen ; daraufhin verließen die
Bolschewiki und die linksstehenden Sozialrevolutionäre den
Saal . Die zurückbleibenden Sozialrevolutionäre der Rechten

, Nahmen trotz der Drohungen der bewaffneten Matrosen in
! aller Eile ihre Maßnahmen betreffend den Grund und
! Boden an sowie den Vorschlag, an die Kriegführenden Ab-
I Ordnungen zu schicken, um einen Weltfrieden herzustellen.

Am 4 Uhr morgens wurde die Versammlung durch die
! Matrosen aufgelöst.

I p  Streit um die Friedensverhandlungen.
! Nach Berichten Schweizerischer Blätter kam es in

bm Straßen Petersburgs zu blutigen Schlachten. ES
fanden Massenverhaftungen statt. Nach denselben Quellen

. kam es in der gesetzgebendenVersammlung zum Streit
über die JriedenSverhandlungen . Ein Teil der Versamm¬
lung wollte sich nicht mit der Art und Weise einverstanden
erklären, in der die Verhandlungen geführt werden.
Lschernow stellte fest, daß Rußlands Friedenswille bei
den 5entralmächten kein Echo gefunden habe, da die
Zent ' o>ächte planten , einen Frieden auf Kosten Rußlands
»u scl, . Len. Die Konstctuante müßte dir Rettung Ruß¬
lands in der Einberufung eines internationalen Sozialisten-
kongresses suchen. m
i Wtt  Haftbefehl gegen König Ferdinand bestätigt.

Eine Petersburger Zeitung meldet, daß der Befehl
j der Dolköbeauftragten , den König von Rumänien zu ver¬

haften, stch bestätige. Der revolutionäre Ausschuß der
b. russischen Armee sandte den rumänischen Militärbehörden
ein Ultimatum , in dem er freien Durchzug der russischen
Truppen durch Jaffy verlangt.

Maximalistische Blätter melden auS Ktschinow, daß
sahlreich« rumänische Abteilungen mit den maximalistisckien
Abtetlunacn gemeinsam« Sache machen und die Abschnitt¬
kommandanten absetzen. Zwischen den regierungstreuen
Und maximalistischen Truppen finden blutige K . ..je statt.
Safjtz wir - von maximalistischen Truppen beschossen.

Der preußische Haushalisplan . -
lltv . Sitzung .) RA.  Berlin . 21. Januar.

Im preußischen Abgeordnetenbause kam e« ' heute bei der
weiteren Beratung des Haushaltsplanes zu einer den üblichen
ümfang übertreffendenund weit ausholenden

Aussprache über polnische Fragen.
Der Verlaus der Brrster Verhandlungen und die Tat-Ke, daß auch der diesjährige Haushaltsplan wieder dieckte enthält, in denen die znm Schutze des DeutschtuinS

ln der Ostmark notwendigen Mittel angefordert werden, gab
dem polnischen Abg. v. Trampcznnski Gelegenheit, eine Reihe

> von Fragen zu besprechen, die weit über die preußischen
s Landesangelegenheitenhinausgehen und sich in den Gebieien
; der hohen Politik bewegen.
: Der polnische Redner stellte sich bei der Besprechung der

Friedensfrage auf den Boden der Reichstagsentschlicßung
vom 19. Juli und suchte einen Gegensatz hervorzuheben zwischen
dem Inhalt dieser Entschließung und dem Verhalten der
Unterhändler der Mittelmächte in Brest. Wer keinen Macht¬
frieden wolle, müffe auch den Grundsatz einer internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit in den Fragen des Schutzes der
völkischen Minderheiten anerkennen. Wetter schildert Abg.
Trampcznnski die österreichische Lösung der Nationalitäten¬
frage als vorbildlich und setzte ihr das Verhalten der Mehr¬
heit des Wahlrechtsausschuffes entgegen, die aus nationaler

! Verblendung heraus sogar die vom König zugesagte Wahl-
l reform sabotiere.
. Preußen » unantastbare » Selbstbestimmungsrecht.

Für die Regierung antwortete der Minister des Innern
i Dr. Drews und " hielt vorbehaltlos und lückenlos an dem
I Grundsatz der Selbständigkeiteines jeden Staates und Volkes

sür die Regelung seiner inneren Angelegenheitenfest. Schieds¬
gerichte könnten immer nur zur Schlichtung von Streitfragen

j »wischen den Staaten und den Völkern gelten, während es epr<
j und würdelos sei,wenn einStaatsich in seine innerenVerhältnisst1 von einem anderen binrinreden lasten müsse. Dieses Vasallentum

lehnte der Minister ein für allemal als unerträglich und völlig
indiskutabel ab. Auck der die und da geäußerte Geüank«

rtner Art Autonomie für Westvreußen und Posen mno «,
Minister den gleichen grunüsätzlichen Widersacher, da ■
Gedanke mit dem Grundsätze der Einheitlichkeit des preußi
Staatswesens unvereinbar sei. Der Minister schloß mit
Aufforderung an die Preußen polnischer Zunge, jeden
danken einer Lostrennung vom Reiche endgültig zu beg»
and damit die Politik des Entgegenkommens auch fern,
iu ermöglichen.

Der konservative Abg. Dr Hoesch ging aus die P
frage nur mit wenigen■Worten ein. Er beschränkte
darauf, die Forderung eine? internationalen Gerichtshöfe
lnnerpreußische Angelegenheiten als unmöglich zurückzuw
8m übrigen schilderte er die Ernährungsschwierigkeiten ur
Feinde, die viel schlimmer seien als die Ernährungsn
Deutschland und schloß mit längeren Betrachtungen übe
Notwendigkeit, die landwirtschaftliche Erzeugung unter
Umständen zu fördern.

Der neue Landwirtschaftsministerv. Eisenbardt -Ro
sprach einige kurze Einführungsworte, in denen er jede,
mögliche Förderung der landwirtschaftlichenErzeugung
sagte. Der Fortschrittler Frentzet erörterte die Wichtig! '
einer ausreichenden Zuweisung von Stickstoffdünger an
Landwirtschaft. Von dem nationalliberalen Abg. Mai
wurde die Forderung einer gerechten und gleichmä» I
Steuerveranlagung in Stadt und Land noch einmal ui»
strichen und die Regierung nach ihrer .Stellung rum AutbI
deS preußischen WasserstraßennetzeS gefragt. | “

Der sozialdemokratische Abg. Harnisch  spricht für »
löhnende Politik gegen Polen und Dänen, klagt über /M
»nd Belagerungszustand und wendet sich gegen daS Schn
Waldow. Als deutsche Sozialdemokraten, sagt der Red»
wünschen wir einen Frieden, der Deutschland unversehrt,
-rbhängig und in ungehinderter Entwicklungsfreiheiterhl
Line elsaß-lothringische Frage besteht für uns nicht. Eis«
Lothringen ist und bleibt deutsches Land.

Abg. Herold lZentr.) fordert zu vermehrtem Anbau i
Kartoffeln aus.

Nächste Sitzung morgen. ___

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

f Das Gerücht, daß deutsche Kohlen für Italien 1
liefert werden, ist, wie halbamtlich festgestellt wird.
bm  Tatsachen entsprechend. Süddeutsche Blätter hm
behauptet, daß Deutschland nicht nur an die Schm
sondern auch an Jlalien Kohlen liefert, und daß t
besonder« die in der Schweiz aus Deutschland eingeg
neu Kohlensendungen nach Italien umgeladen wrri
Daß Deutschland nach Italien keine Kohlen liefert,
selbstverständlich; dafür, daß nach der Schweiz gellest
«kohlen nicht nach Italien weitergehen, ist unbedingt«Norae getroffen.

bm
Perfd_ _ _
trete« abgeordnet hat . Die Nordd. Allg. Ztg . hat
klargestellt, daß die Entsendung deS Ministers u
o. PobewilS nach Brest auf Grund eines der Rese«
rechte geschieht, die Bismarck 1870 den Bayern wegen
Anschlusses an den Norddeutschen Bund und deS späte
Eintritts in das neue Deutsche Reich zugestand. Di
rudere Bundesstaaten über ähnliche Reservatrechte niÄ
snfügen . entfällt jene Vermutung.

' * Eine Vorlage über die Reform des Gemekndetv-D
rechts :n Preuhen wird entsprechend den Erklärung
des Vizepräsidenten des Staatsministeriums Dr . FriedbE
und des Munsters des Innern Dr . Drews wahrscheinE
nach dem Kriege dem neuen Landtage zugehen. Wie m
lautet , wird sie in erster Linie das geheime Wahlrecht ft
Sbtaöt» und Landgemeinden bringen . Ferner ist ein t
8k tustes Wahlrecht vorgesehen, das gewiffe Rücksichten«
den Besitz nimmt. Auch die Seßhaftigkeit wird besond
Berücksichtigungfinden. Das Hausbesitzerprioileg soll
beseitigt, aber stark beschränkt werden. Endlich wird
sie Selbstverwaltung auf einzelnen Gebieten eine
veiterung. erfahren.

Schweiz.
X Die Unruhen in Zürich , die deutschfeindlichen Cb

kalter trugen, haben jetzt ihre gerichtliche Sühne gesund«
Las Berner Militärgericht verurteilte die Angeklagt
8lschner, Acklin, Leonis Käscher, Bartel , Neuberger
Weibel wegen Meuterei im Komplott und Gehilfensä,.
sierzu zu E -rck.. uii trafen von sechs Wochen bis zu zck-,
Monaten und bo;. E^ ensolgen. Acklin wurde vom GrM
ünes Oberleui .!.mls entsetzt. Weihel vier Jahre W:
landeS oerwietrn , — - — — - - .W

Osterreich-Üngarn.
X Uber die Reform des Gemeindetvahlrechts i>

Österreich gab Ministerpräsident Dr . o. Seidler in eiB
llvierredung mit den Vertrauensleuten der Arbeiters^
»ie Erklärung ab, daß eine Reform nur unter Anpaff»
an die besonderen nationalen Verhältnisse in den einzeln
L ' kern ins Auge gefaßt und durchgeführt werden förtäj
T ier Vorbehalt sei dahin aufzufaffen, daß sowohl-
In Aussicht gestellte Einbringung der die Neuregelung i
Gemeindewahlrechtes betreffenden Regierungsvorlagen M
ben einzelnen Landtagen wie auch die grundsätzlich zu
sickerte Forderung der aus dem Schoße der autanov
Vertretungen an die Regierung gelangenden Vorickff^
tun in der Form erfolgen werde, daß der nationale Bes«
tand keine Gefährdung erleide.

Schweden.
$S Die Wirtschoftsverhandlungen der nordischen

werden weitergesührt . Die schwedischen, norwegischen u"
dänischen Delegierten zur Ausarbeitung eines Vorschlag
lvm vergrößerten Warenaustausch zwischen den du
h rdern hielten wiederum vom 17. bis 20. Januar !
k rsiholm gemäß dem Beschluß der vorigen Konferenzi
k io siiania Sitzungen ab. Schweden wird nach der i
stoffenen Vereinbarung hauptsächlich Waren aus Eff?
S M und Holz, gewisse Maschinen und Papiermm
liefern, Norwegen Salpeter , andere chemische Erzeugt »!
Zische, Brennholz, Chemikalien und Metalle, Danem"
Getreide, allerlei Lebensmittel , Häute und Samen . Ä
Einladung der dänischen Delegierten werden die DW
gierten im Februar in Kopenhagen wieder zusainnii?
lretW-
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— Großkn'iarmlen.
„ Ausbau des nationalen Hilfsdienstes 6e«

MWVfttat* das Unterbaus Die Regierung erklärte, das
»v. ŝ Änakilbe Gesetz habe die Eintragung derjenigen nicht

■HmSt  die nach dem 5. August 1915 15 Jahre alt
^ Man schätze, daß heute 750 000 junge Leute

lß und 171/* Jahren vorhanden seien. Es sei
«uckt beabsichtigt, junge Leute unter 19 Jahren an die
ff -u schicken, aber sie seien unverkennbar für

Zwecke nützlich. Es werde auch vorgeschlagen,
Hie Angehörigen der Flotten - und militärischen Streit-
mlxuf in Listen einzutragen, die, wenn auch zu weiterem
L -noke untauglich, doch für irgendwelche industrielle Be¬
schäftigung fähig leien und eine solche wünschten.
BUS Zn « und Ausland.

Berlin, 21. Jan . Staatssekretär v. Kühlmann ist aus
Srest-Litowfl hier eingetroffen.

Stuttgart , 21. Jan . Der württembergifche Landtag
jritt Mitte Febmar wieder zusammen.

München, 21. Jan . DaS bayerische Königspaar
wünscht, daß die Feier seiner goldenen Hochzeit am
20. Febmar in einfacher Weis» begangen werde.

Wie», 21. Jan . Die gemeldeten Teilstreiks in Wien
and anderen Städten Österreichs sind nach kurzer Dauer durch
eine Verständigung mit den Arbeitern über deren Forderungen
beigelegt worden. Die Arbeit wurde heute morgen in allen
Betrieben wieder ausgenommen.

<Wien, 21.  San . Die Gerüchte von einem Rücktritt des
Kabinetts Seidler sind unzutreffend.

Budapest, 21. Jan . Der ungarische Ministerpräsident
Wekßrle ist mit der Umbildung des Kabinetts betraut
worden. .Auch das neue Kabinett wird sich zur Wahlreform
bekenn« .

Rotterdam, 21. Jan. Die englische Regierung hat den
holländischen Protest wegen der Versenkung desDampfers
„Elve ' , das durch englische Kriegsschiffe gezwungen worden
war, durch das deutsche Sperrgebiet zu fahren und dort durch
ein deutschesU-Boot versenkt wurde, abgewiesen.

Amsterdam, 21. Jan . Die japanische Regierung hat
mehrere Kriegsschiffe nach Wladiwostok entsandt, um den
Hafenschutz zu verstärken.

Konstantinopel, 21. Jan. Teheraner Blättermeldungen
zufolge ist das Kabinett Ala ud Dauleh vermutlich infolge
englischer Machenschaften in Südpersien zurückgetreten.

Madrid, 21.Jan. In Alicante traten die Arbeiter plötz-
lich in den Streik . ES kam zu Straßenkämpfen, in deren
Verlauf drei Personen getötet und mehrere verletzt wurden.

Genf, 21. Jan . Der Widerstand gegen Clemenceau in der
Kaumer wächst derart an. daß dir rechtsstehenden Organe
mit der Möglichkest der Freilassung Caillaur ' rechnen.

Petersburg, 21. Jan. Der frühere Minister Purischke-
witsch ist ,u vier Jahren Zwangsarbeit verurteilt
worden. Wenn er sich jedoch am Ende eine« Jahres ein-
verstanden erklärt, sich jeder Tätigkeit gegen die Bolschewiki
zu enthalten, soll ihm der Rest der Strafe erlaffen werden.

Lugano, 21. Jan Auf Grund eines ErlaffeS müssen die
feindlichen Untertanen in Italien künftighin an den
Orten wohnen, die ihnen von der Polizeibehörde angewiesen
werden. _ —
Meine KriögSpost.

Berlin» 21. Jan. Die russische Zeitung . Wetsch Tscha«'
meldet, daß deutsche U-Boote bei Trapezunt Transport-

fdjr
der

8 _®tunben zwischen Tod «nd Lebe«. Bon
Nordseeküste wird dem Hamburger Fremdenblatt ge-

schrieb« : Furchtbare Stunden auf hoher See in einem
vernen Rettungsboot hat vor einigen Tagen der Kapitän
Meisen des norwegischen HandelsdampferS . Krons'ond'
erlebt. Der Dampfer war in englischem Auftrag mit
emer Ladung Kohlen nach Rouen unterwegs. Abend»Segen 10 Uhr wurde daS Schiff auf hoher See von einemrutschenU-Boot gesichtet, da» sofort zum Angriff schritt,

-in Torpedotreffer verursachte ein» furchtbare Kesirl-
rrvloston; daS Schiff brach auseinander und sank inner-
halb weniger Minuten. Kapitän Nielsen, der rechtzeitig

RetttmgSboot flüchten konnte, trieb dann .unter
Unsäglichen Leiden die Nacht über. Len ganzen folgend«
Tag, die »weite Nacht und dm anderen Bormittag alS
Sprelball der Wellen bet Sturm und großer Kälte ohne
Schutz und Nahrung umher. Nach vierzig Stunden wurde
bas Boot mit dem fast leblosen, todkrunken'Kapitän von
dem norwegischen Dampfer . Borg» ' , den ein U-Boot aut
jeinein Kurs gejagt hatte, entdeckt und an Bord genommen,
ivo u  wieder »u sich kam.

kDratzs - , ,tz

dampfer mit russischen Truppen versenkten. Die Meldung ist
eine böswillige Erfindung, die zu dem Zwecke verbreitet wird,
die Frieden- Verhandlungen zu stören.

Middelburg, 21. Jan. Gestern nachmittag ging in der
Umgebung von Hulst ein englischer Zweisitzer der.
Der Insasse erklärte, er sei an einem Luftangriff au« ^ge
beteiligt gewesen. Er steckte die Maschine soso,» :uj ) btt
Landung in Brand.

Aus dem Gertchtsfaal.
§ Die Gräfin als Schmugglerin. Die Reichsbank in

Arnheim in Holland verurteilte die deutsche Gräfin v. Platen.
M ^ nronessev. Alben, die in Berlin im Hause, des Untcr-
f -kretärSv. Stumm wohnhaft ist, wegen Lßbensmittel-
F ^iael» zu zwei Monaten Gefängnis bei sowrtiger Ver-

Da die Gräfin sich in Deutschland befindet, wird die
s bank in Arnheim wohl kaum in die Lage kommen, das
litten ,» vollstrecken. _ _

Nah und Fern.
= ® Leipziger Ehrentcppich . Aus Leipzig wird
V? Met : Der im August 1916 begonnene Ehrentcppich
n -̂ 'Eehr vollendet. Uber 5000 Leipziger Frauen und
^ ^ haben an diesem Teppich mitgestickt. Der
w .ioerlsch hervorragende Entwurf , dessen Ausführung
p.achttg gelungen ist, stammt von dem Leipziger Akademie-

Fritz Utentsch. Der Betrag , den die Frauen
H als Abgabe für ihre Mitwirkung erlegt
' ^ trägt 40 000 Mark ; er wird der Leipziger Kriegs-k-vllpende zufließen.

in Lebensmittelmarken -Druckcreien . .
Nun. ^ lttelmarken-Diebstähle in Ratibor haben zu eine,
.J,«?*a"Unehenerregender Verhaftungen geführt. Da in

die mit der Herstellung der Marken
waren, Brot - und Buttermarken verschwunden

Wurden ein Faktor , ein Obermaschinenmeister, zwei
Stenn^ uweister, ein Buchbinder, ein Kontordiener, ein«

«totflciftin ^ d ein Magistratsbote verhaftet.
Eisenbahnunfall bei Kirn . Die AufräumungS-

"u. der Eisenbahnunfallstelle bei Kirn haben er-
ikt ^ ? a« die Zahl der Opfer glücklicherweise nicht sogroß
veb̂ E ursprünglich befürchtet wurde. Es sind 23 Leichen
Nock, Gunter 11 Soldaten. Vermißt werden bis jetzt
leicht .Versonen. Ferner sind 19 schwer und zehn
Handlung *n ** em ^ururett in Kreuznach in Be-

bereckm-/?^ ^^^ ' In Berlin findet eine auf drei Tag,
glied-^ .Hauptversammlungder Prüfstelle für Ersatz-
Kais. -^ &• Der Eröffnung der Tagung wohnte di«
die 9ul  t e ' Oberstabsarzt Dr. Schwiening sprach über
Erlnt- ŝ; ^ EN und über die Entwicklung der Prüfstelle für

ti 1;«., Oberingenirur Dr. Beckmann über die
Industrie ^^̂ nders über die Armlosen in der

^ N - rwezen. Sin furchtbarer Schnee-
boch Westtüste Norwegens. Bergen ist Meter-
»Ett »Die Bergen-Bahn ist durch Lawinen
krenger,̂ ^ 6" Zugverkehr unterbrochen. Bei Station
kortgeriftln da« Bahnwärterhau» durch eine Lawine
urngekoniw'.^ Sbil di « Frau de» Wärter» und vier Kinder

Der Bahnwärter wurde durch einen
I« befrlfi1* i," l Tunnel «ingesperrt; e» ist unmöglich, ihn
kiuien niÄ ^ ^ /hörlich «eben Lawinen läng» der Bahn-
du weitest.» Telegraphen- und Telephonlinien find
Küst, ist Umfange »erstört. Durch den Sturm an der
tttli Schistsn̂ kehr stark behindert; man befürchtet

®t. Friedberg Bevollmächtigter znm BnndeSrat.
der Etiie der Reichsanzeiger meldet, wurd,

sx7;Ä ?Edent des StaatSministertums Staatsministet
«t ernannt*0 * Um  devollmächtigten Preußens beim Bundes.

Da » Attentat aus Lenin.
5 " Êudagen, 21. Jan. über da» mißglückte « ttenta«

out «entn wirb noch Bekannt, daß Lenin mit dem Sozialist«,
keln  Smolny -Jnstitut fuhr, al« eine »er-

mummte Person achtR-volverschüfse auf ihn abfeuerte Al,
»er erste Schuß stel, deckle Platen Lenin mit seinem Leibe
«Ud zwang ihn, fich auf den Boden de» Auto» zu werfe»,
-vavurch entging Lenin dem Tode, während Platen ver.wnndet wurde.

Der rumänische Gesandt, verläßt Petersburg.
h. ^ 5*"**' J21- 3an . Der rumänische Gesandt«
ln Pttersburg Dtamandt hat dt. Stadt verlassen
. Gewalttaten der Bolschewtki.

21. Jan Der . Rußkija Wjedomosti' ent-
SÄrti ' für dir Gewalttätigkeit, mit der
llerfamiia,e,n ifi  den Wahlen für die Verfassunggebende
leien jÄH gegangen seien . Im Bezirk Kozlow
,,n "̂ dulschewistifche Soldaten in die Dörfer eingedrungen

jeden zu ermorden , der gegen die
VoLschewikl-Kandidaten stimmen würde.

Rnfie» und Rumänen im Kampfe.
Grenze, 21. Jan . In der Moldau sind die

zwischen russischen und rumänischen
Rings um Jassy wird gekämpft. Krylenko

steht an der Spitze der marimaltsttschen Truppen.
U Kämpfe in Südrußland.
- . . .^ lnckhol« , 21. Jan . Ukrainische Truppen ttasen An¬
stalten. um. sich der von den Maximalisten besetzten Städte
Luzk und Rowno zu bemächtigen. Es ist wahrscheinlich, daß
es hier zu heftigen Kämpfen kommen wird. Im Süden
gewinnen die Kämpfe zwischen ukrainischen Truppen und
Mattmalisten an Ausdehnung. Die marimalistische Mannschaft

kleinen-Kreuzers bat ihre Drohung wahrgemacht und
beschoß die ukrainischen Stellungen mtt Schiffsgeschützen.

Bürgerkrieg in Wladiwostok.
Petersburg (indirekt). 21. Jan. „Djen" meldet au,

Wladiwostok» daß dort maximalisttsche und gcgcnrcvolu»
ttonäre Truppen im Kampfe stehen. Es wurden «0» iapa-
«tfch« Matrosen gelandet.

, > Ministerschwiudsucht.
> « . ^ tockv' lm. 21. Jan . .Dien ' meldet, daß die in der

? ,er-Paul »sestung fitzenden russischen Minister sich in iruu-
rigster Lag« befänden und schwer erkrankt seien. Fast alle
luten an der Lungenschwindsucht.

Englische Arbeiterräte. X,
. .. Rolterfcam, 21. Jan . Wie aus London berichtet wird,
haben sich in mehreren englischen Industriestädten Arbeiterräte
gebildet, die dir Arbeiter mit Waffen versehen und im
Echreßen ausbiltzen. Die bedeutendsten dieser Arbeiterräte be-
findrn sich in Liverpool, Notttngham und Battersea.
h Weibliche HtlfSdtenstpflicht.

21,  2an . Laut . Daily Telegraph' befaßt sich die
«glische Regierung mtt dem Plane , die weibliche Hrlfs-
vienstpfltcht obligatorisch durchzuführen, da die Bereit-
rviüigkett der Frauen, die Lücken der an die Front gebenden

, auszufüllen, sehr viel zu wünschen übriglasse.
LLaorschetnIlch soll dieser Frauendienstzwang eine Ergänzung
»ur neuen HeereSoerstürkung bilden.

Die Hungerangst tn England.
Haag , 21. Jan . . Times' beschäftigt sich mit der

Lebensmittelnot in England und befürchtet den Aus-
bruch von Unruhen unter der Arbeiterbevölkerung. Da»
Blatt sagt, die ungleiche Verteilung der Lebensmittel unter
der Bevölkerung wirke aufteizrnd, namentlich das Hamstern
von Fleisch und Fett habe sehr viel böseS Blut erregt unö
bereit» wiederhott Anlaß zu Ausschreitungen gegeben.

Caillaux lehnt di« Unterschrift ab.
Mens, 21. Jan. Man weiß, daß Caillaux von Clemen-

eea« verfolgt wird, weil er dunkle Dinge über den jetzigen
Minifterpräfidente» weiß. Im Florentiner Schließfach be.
wahrte er sogar ei» Aktenstück* über die Beziehungen
Clemenceau, zu dem PanamaschwtndlerCornelius Herz i
auf. « ei feiner gestrigen « ernehmung wnrden Caillaux !
die in Floren, Vorgefundenen Schriftstücke vorgelegt. Das
Aktenbündel über Clemenceau fehlte . Darum lehnt«
Caillaux die Unterschrift de, Protokolls atj
|Ein»  französisch« Militärmission t« Rom. 4

Zürich, 21. Jan. An den letzten beiden Sitzungen de»
KriegSrates in Rom nahm auch bet  Oberbefehlshaber der
italienischen Truppen General Diaz teil. Ferner weilt tn Rom
'^L..kra".; üstsche Milttärmission , die bereits mehrere
wtchttg« Unterredungen mtt verschiedene» RegierungSver-
ttetern hatte. _ ..
j. Die « arratl-Affäro.
i «enf , 21. Jan. Rach Turiner Blättern dürft» sich»n-
Mittelbar an »te Caillanx-Affüre die »och größere» Auf-
sehen erregende Sarratl-Affäre anschlteße». Die fran-
»»fisch« Regierung sei im Besitz von Dokumente», durch di,
Sa »«aU anfs schwerste belastet werde.
L. Japan rüstet.

Bern , 21. Jan . Der SchweizerPreßtelegravh erfährt au»
Tokio, die Mil>mrbehorden stellten ein neue» Programm auf,
wodurch di Eueitivbestände auf 2ö Armeekorp « gebracht
werden. Jeoes Armeekorp- wird zwei Diotssonen zu je drei
Regime tern umfassen, so daß die japanische Armer zukünftig
60 Dimuouen statt wir bisher 25 zählen wird.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 23 . Januar.

Sonnenaufgang 7“ (| Monduntrrgang 51' V.
Sonnenuntergang 4" II Mondaufgang 12“ N.

1806 Englischer Staatsmann William Bitt der Jüngere gest.
— 1848 Dichter Fttedttch Frhr. de la Motte-Fougus gest —
1916 Besetzung von Skmatt durch üsterreichtsch-nngattsche Truppen.
— 1917 Deutsch-englisches Seegefecht in den Loofden.

□ Frauenderein» und KleiderverwertungSstellen. Zu
den wichttgsten Einrichtungen unserer Kriegszett, die dem
Endzweck aller kriegswirtschaftlichen Maßnahmen, der
Erhaltung wirtschaftlicher Güter vor allem zu bienen be¬
rufen find, gehören ohne Frag« die KleiderverwertungS¬
stellen, die überall eingerichtet und der AuMcht der Kom¬
munalverbändeunterstellt find. Um jedoch die LLttgkeil
dieser Stellen so ergebnisreich zu geftaltm, wie e» im
Jnterefle de» Zwecke», dem ste dienen sollen, wünschm»«
wert erscheint, dürfte e» fich für die Kommunaloerbände
dringend empfehlen, Vertreterinnen von Stauen*

‘ vereinen (wie . Nationaler Frauendienst' , . Vater¬
ländischer Frauenverein' ufw.) tn die Borstünoe de«
KleiderverwertungSstellen aufzunehmen. Die» wäre
ein äußerst geeignete» Mittel , um La» Jnterefle de»
Frauenoeretne an der Sammlung und Verwertung be»
AltbekleidungSgegenständ« zu «rhühen. In mehreren
ktädtm sind Vertreterinnen de» Nationalen Frauen-
bimste» in dm ArbeitSauSfchüflm oder der Verwaltung
der Klet- erfammelstellm bereit» tättg. Gerade auf diesem
Gebiete ist die Mitarbett der Fraum und tnrbesonderi
der Mit ?Ueber von Frauenvereinm, di« für eine derartige
Tätigkeit tzi» jMsev Lrfatzrungm mttbringm , überall»

* TTiti  Lärm um nicht » . Si »i«»r Etedt a»s«rts
R,,ieru»g,bezirk« ließ sich in einrm Hotel ein Gest eia»«
Briefbogen mit Umschlag geben »nb mutzt» dafür.80 Pfg. de-
zehleu. Da itz« dies za teuer war, zeigt» er de» Wirt tei
der Polizei » egen Vergehen gegen di» Krieglgeseh« «u. Li«
Polizei »berwie» die » ach» der Staatsanwaltschaft, dies« gab
sie dem Schöffengerichtzur Aburtrilung « eUrr. Zweimal
mußt» de» Termin verlegt werden, dieser Lag» jedoch ta« er
zustande. Gin Richter, zwei Schöffen, «tu Amtsanwalt, »I»
Sachverständiger, »er Angeklagte, »in Anwalt, «ineZeugia »ud
»in schon dickangeschwoUrnesAtlendündrt— alle» tun 20 Pfg.
Briespopie,! Und trotzdem mußt« der aagektngt» Lirt fret-
gesproche, werden, » eil der Sachvreständig» den Preis den
hrnrigen Verhüttnisse» auf dem Paplermartt» al« angemesseu
dezerchnet». Die Kesten für di» jey» teuren Hü  Pfg . trägt di»
SlaaletaKel

* Gedenket Vögel \ Schetutar »ndedentend»
Atfäll», Brotkrumen, kartoffttcrst« us» ., di» sonst in de,
Kohlenlasten wandern, leisten den Vögel» »och greß« Dienst»
Si , danke« daonrch, daß ste tm KruPahr und Somme» da«
U,!gezieser orrtiigen, da» den Ertrag drr Grnt» nicht nn»
wejenllich heradmindert.

Brm Krrislagrr in St . SoarShausen sind abzugeben:
Für Schwriarbrûrpferd« :

Haferschalrn, Torfnirlasse, Lierkültzermrlass«.
Für Znqtjchweine:

Äerstenllrtt, Gchweinemischfutte».
Für Hühner:

gemischte» Körnerfutter, Weichfutter.
BesteSaugen stad direkt an da» Lag,« zu richten.

Die Brennholzversteigerung»om 22. d. M., Ä,strikt
Reuweg 11, wird hierdurch genehmigt.
Branbach, 28. Lauuar 1018 . De, Magistrat.

I

Bei der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- »ud Garten¬
bau in Geisenheim sineel „ n 11. und 12. Febr. d. 2 . ein
Unterlichlskur>u» über

Rot »li« er»kr»r>»ktz«tt
statt. Anträge aus Tettnuhnie |uto dt» zum 2». «. M. jchllst-
ttch an an» einzureichen.
—__ _ _ _ Der Magistrat.

V <K«ii »» -U « ctzrretzüo, ».
Heuie uveuo V Uhr:

_ Fahrcsversummtung im „ Zeitlichen Hau»."

Freetz».. , » ««( auf
hrut« nachm von ü—o Ui)i oel ^ repgrrmeister Hammer für
die BuchstabenR—Z (,!tt nur soweir - r» veim tetzleu Atate
Nicht veruastchtigl).

Ruiiimeruusguve und Bezahtuttg von 2 —3 Uhr im Lebens-
Mittetbuco.

Aus die Familie bl» zu 4 Kopsen 1 P,und , über 4
L-üpfrn 1-l/ , P,uil0 . Preis 1, <U  wracl je -psano. wetd
mutz abgezühlt sein. Reihrnsotge ist genau elilzuhatten.

An Deuustragte wird tun Htu>»h avgegroeu.
Braubach, 25. Juuuar 191t . »ne -pol.-Ber« .

Größerer Posten

Nähgarne
»inketroffen für Masch nen- und Handnüheret.

Letzteres in leinen Zwirn per Kn. 65 Pfg.
Maschinengarn von 8,10 Mark di». « olle anRud.Neuhau s.

Wetterbericht
Ligener Wetterdienst.

Etwas kälter bei wechselnder Bewölkung.
Vorwiegend trocken.



LLMNlch?

Bekanntmachungen
ktv  ßäbtische « VsbSrden.

Zur endgültigen Gründung »er
Geuvssenschastr-Schäftrei

(y .ststelnng»er « echte NN» Pflicht», »er Schnfhalte», Wahl
»er Vo.stande» pp.) lad, ich alle Inter,fienten ans Mittwoch,
den 23. d. M., abend» 8 Uhr in »„ « itznngösaal de» Nat-
Hause» »in.

Leut», welche flch noch Schafe «nschaffen wo»,, , köimen
auch zur Versammlung kommen.

Ger Bürgermeister.

Batterien
JU

Tascbsnlampen
ne» „ gekommen.

Gg Pbil . « los.

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen

Flelschextrakt-
x Ersatz

arbid
für Monat Janna, ist »ingetroff,,.

Saftig ' «

Ka»lhr«Kraff
str Kch « rine , Kindvieh , GesiRzel»«- Kull-t

«W- Lierärztlich empfehlen— jflaschr2.50 M.

)ean Engel,Braubact-»
DieLamrnslstSllS

»k-r mündel sichere»

Nassauischen Sparkasse
in

Braubach , Friedrich str. 13
bietet jeder» -na Gelegenheit, Ersparnisse

zinsbar und sicher anzulege» ;
auch werden LLündsIgsIdsr »ei ihr angenommen

Jederzeit können Einzahlungen von 1 Mark an
zu 8' /, «/« Zinsen bei täglicher  Verzinsung

gemacht werden.
Die Verabfolgung »euer  Sparkaffenbücher erfolgt

ko sten l o r.
Rückzahlungen »on bestehende« Sparguthaben

sind»» zn jeder Zeit provisionsfrei statt und zwar
in »« Neget ohne Ginhaltung der in »er Spnrkafsen-

ordnung vorgesehenen KkudigungSfrist
MAnbelstchee« Gchaldverschreibungen»er « affauischen

RnndoSbank werde, von »er G .mmelste», zum Kur».
wert» proviflonSfiei»erkauft, »i« neuen Ztulscheinboge»
diese» Gchuldverschreib nge, kostenlos besorgt und alle
ZinSschei »» »er Saudosbankschuldoerschreidungon,

sowie de« Deutschen« eich»- und Staatsanleihen
schon 14 Tage vor dem Verfalltage ohne jeden Abzug

eingelöst.
Z»» Förderung »o» »argelblofe,  Verkehr» nimmt
die Lammeistelle auchS ch» i » auf die HanbeSbant.
Hauptkafse sowie sämtliche LandeSbankstelle« zur 8in-

lösnng bez« . zur Verrechnung entgegen.

ütüzisol
«1

vorzüglich für schwache Kinder
und Eeidend«

in halben und {»Intel Flasche«

^J ? pt ? Fr ? Uhipeh (iF

ĵ iwwjzm
gelb

Harno-
beste TtärkungSweine

mpfiehlt

%m\  JfatptL Drmlbttch
Ersksekdsrkss»

mit IpummiFing
zu« Versand in» Feld »mpfiehlt

Julius Müping.

»arke:^Pl«ntor nn» Ochsen«
empfiehlt Jean Ln - el

»As Pak. 1— M.
neu eingetvoffen.

A Cim ».

Bestcr Mörtel
zum Auoschmieren der Chamoth

steine für Oefen und H-rde.
sowie auch

Ehamottstrine
empfiehlt

Gq. Phil. Clo«.

Lsrck» ^
ar'rerieu

schöne preiswerte Lachen
neu eing,»rosten

»»«.

K » rlfitt,

(WachSware)
K A . Keift

„ Ketjeupulver
Waschpulver

(markenfrei)
LchmietwaichmMet,
Apf irv en

zum Höchstpreis
empfiehlt

<t.  Lschenbrrnner
Fried« Lschendrenner

wieder angekom̂en
Gg Phil . Llos.

<5 ,»ft . Vreisiifte
}tim Kel ftvesshlan

dew Schuhe

in Wolle und Baumwolle bei
G.'schw,Schumacher.

Prichmpier
-neue Sendung-
empfiehlt preiswert
Papiergeschäft Cemb.

Herm-Kragen
and Schlipse»

s «roher Ln«»«h'
ftwhw . SchamsehsT

-4üiU|j# ^jgüih>

Ktchlenlöffel,
Hlocheijen

vntz sämtliche
Feuergeräte

wieder jn haben bei

Georg Philipp Clos.

Handarbeiten
in i-*§*■« Ze»' »NN,«« -e

Gnscho» ®d>nmad >0r

KLchentampen,
Slurmtaternen,

Kanölaterueu
mpfiehlt

Julius Rüping.
Sämtliche Neuheiten inHerren- und
Knaben-

Mützen
eingetroffc» zu reellen Preisen

R . Nauhaus.

Für*
Schneiderinnen

wieder elngetrofien
Julius Rüping.

Hübsche Auswahl
in Spitzen und Ein¬

sätzen.
Große Au»wahl in

Anöpfen
. Echte
Eliappleide

in farbig a B. 25 Pfg.
Gesdw. Schumaher.

WujjJiLÄj4.1MU.Jt ^ LiliUuî

yKVJJtH; ▼■üiii'V

eblipse
in > A«sw«^^ bei

Keschw . Schumacher.
Empfehle für die kalte

Jahreszeit:
Leikk 'niöen,

Kniewärmer,
LungeusKützer

in großer Auswahl,
rr . Neu »a« O.

für Knaben und Mädchen
in jedem Alter

preiswert zu habe» in »er
Lu- Ha»öl«sg LkmS.

Damenivcsteil
in reicher Auswahl empfiehlt

Rud. Neuhaus

Rveppaplkr
in allen WavSe«
per Nolle 40  Pfy

neu «-mzelroffek betA. ieinb.

LchMiin
in großer Auswahl n r u
eingetcoffen.
K »chha »öt « «- A . Le « k

empfiehlt

Gg . Phil . El - r.

1)anKii«
Kittevrcct«

in großer Auswahl
Rudolf Neuhaus

Wir erhielten von der Stadt
Tr «» 3nfer

Zeile c
“Seflo

gute Fabrikate
nnd können abgeben:

1000 Yard,-Köllen
500
200

80

echte « Nähgarn per Nolle Mark 9,2»
., * 5,10
„ - 3,20

. 1,81
schwarz und weiss

Geschw . Set « nrneher
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Litowsk t
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Nock fehler
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ken über dw
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diese Abf
' end es ,
Zerbindu
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den. und

Direktion der^asALnisebeuDÄndesbaEklame!'.̂ dii
Wiesbaden.

Hdokst garantierte Yersioherangs*
summen bei niedrigsten Fr &mien.

Sämtlishe Ueberichüss« gehören den Veriiehertfl
ßkU®  Arten von Loben«

undVolksvorsioherunge
Vertreter fflr Branbaeh and Umgebung:

Redakteur Lemb , Braubad

pud für de
Eigen ne,

' Utreffen ist
edrnsverhc

nn. eisung er
u reten der
L.rch Me
e igehende

mens ein

mimm*

ifjindtr Hltiillhm
gutj?

vorrätig bei

Oeschm.Alsiimrtther.j
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